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Evangelıische Allıanz Chancen und TeEeNzZeN
edanken an eines Buches ber ihre Geschichte

„Die evangelısche Allıanz verstand sich VonNn Beginn als eine ökumenische
ewegungKlaus vom Orde  Evangelische Allianz — Chancen und Grenzen  Gedanken anhand eines Buches über ihre Geschichte  „Die evangelische Allianz verstand sich von Beginn an als eine ökumenische  Bewegung ... Die anzustrebende Gemeinschaft erstreckte sich in ihrer Reichwei-  te auf die gesamte Christenheit und war zugleich auf die Welt als Ganze ausge-  richtet. ...‘“! Sie nimmt damit Internationalisierung, Vernetzung und vor allem  die Darstellung der Einheit der Gemeinde als Leib Christi in den Blick. Gleich-  zeitig wird mit dieser Formulierung auch die Geschichtshaftigkeit der Bewegung  zum Ausdruck gebracht: „Von Beginn an‘. Theologisch gesprochen geht es um  den kirchengeschichtlichen Versuch, anhand eines bestimmten und konkreten  Phänomens der Geschichte die „Kontaktstelle‘“ zwischen der geistlichen Wirk-  lichkeit der von Christus gestifteten Gemeinde und deren Sichtbarkeit in der  Wirklichkeit der Welt zu beschreiben — freilich im Selbstverständnis der han-  delnden Personen.  Die Evangelische Allianz gibt es bis heute als international und national agie-  rendes Netz von Christen. Um der Versuchung einer „Enthistorisierung“ zu ent-  gehen, die Mitglieder der Evangelischen Allianz stellten den Leib Christi sichtbar  dar, ist es nötig, dem historischen Ursprung dieser Bewegung und Organisation  nachzugehen. Sie wird damit einerseits „geerdet‘“ und erhält andererseits durch  den „Blick in den Rückspiegel‘“ ihre Handlungsspielräume, aber auch -grenzen  gezeigt.  Nachdem es schon eine Reihe von kirchenhistorischen Arbeiten gibt, die Ein-  zelaspekte der Allianzarbeit beschreiben oder die Geschichte in einzelnen Län-  dern darstellen, liegt seit inzwischen vier Jahren ein monumentales Werk vor, das  sich mit der europäischen und darüber hinaus ausstrahlenden Entwicklung der  Evangelischen Allianz beschäftigt. Es handelt sich um die schon im Jahr 2004 in  Heidelberg entstandene Habilitationsschrift von Gerhard Lindemann „Für  Frömmigkeit in Freiheit. Die Geschichte der Evangelischen Allianz im Zeitalter  des Liberalismus (1846—1879)‘“, Münster 2011.  Auch wenn dies im Titel nicht in dieser Weise formuliert ist, muss man von  der Geschichte der europdischen Evangelischen Allianz sprechen, obwohl auch  Initiativen in Indien, China und Australien — und nicht zu vergessen die Kontakte  in die USA — thematisiert werden. Dies hat sowohl forschungspraktische als auch  sachliche Gründe. Obwohl die „Akten der US-Allianz seit 1867 nahezu vollstän-  1  Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 938.Die anzustrebende Gemeimnschaft erstreckte sıch in ıhrer Reichwe!1i-
te auf die gesamte i1stenne1 und Wr zugle1ic auf die Welt als Ganze D
richtet.Klaus vom Orde  Evangelische Allianz — Chancen und Grenzen  Gedanken anhand eines Buches über ihre Geschichte  „Die evangelische Allianz verstand sich von Beginn an als eine ökumenische  Bewegung ... Die anzustrebende Gemeinschaft erstreckte sich in ihrer Reichwei-  te auf die gesamte Christenheit und war zugleich auf die Welt als Ganze ausge-  richtet. ...‘“! Sie nimmt damit Internationalisierung, Vernetzung und vor allem  die Darstellung der Einheit der Gemeinde als Leib Christi in den Blick. Gleich-  zeitig wird mit dieser Formulierung auch die Geschichtshaftigkeit der Bewegung  zum Ausdruck gebracht: „Von Beginn an‘. Theologisch gesprochen geht es um  den kirchengeschichtlichen Versuch, anhand eines bestimmten und konkreten  Phänomens der Geschichte die „Kontaktstelle‘“ zwischen der geistlichen Wirk-  lichkeit der von Christus gestifteten Gemeinde und deren Sichtbarkeit in der  Wirklichkeit der Welt zu beschreiben — freilich im Selbstverständnis der han-  delnden Personen.  Die Evangelische Allianz gibt es bis heute als international und national agie-  rendes Netz von Christen. Um der Versuchung einer „Enthistorisierung“ zu ent-  gehen, die Mitglieder der Evangelischen Allianz stellten den Leib Christi sichtbar  dar, ist es nötig, dem historischen Ursprung dieser Bewegung und Organisation  nachzugehen. Sie wird damit einerseits „geerdet‘“ und erhält andererseits durch  den „Blick in den Rückspiegel‘“ ihre Handlungsspielräume, aber auch -grenzen  gezeigt.  Nachdem es schon eine Reihe von kirchenhistorischen Arbeiten gibt, die Ein-  zelaspekte der Allianzarbeit beschreiben oder die Geschichte in einzelnen Län-  dern darstellen, liegt seit inzwischen vier Jahren ein monumentales Werk vor, das  sich mit der europäischen und darüber hinaus ausstrahlenden Entwicklung der  Evangelischen Allianz beschäftigt. Es handelt sich um die schon im Jahr 2004 in  Heidelberg entstandene Habilitationsschrift von Gerhard Lindemann „Für  Frömmigkeit in Freiheit. Die Geschichte der Evangelischen Allianz im Zeitalter  des Liberalismus (1846—1879)‘“, Münster 2011.  Auch wenn dies im Titel nicht in dieser Weise formuliert ist, muss man von  der Geschichte der europdischen Evangelischen Allianz sprechen, obwohl auch  Initiativen in Indien, China und Australien — und nicht zu vergessen die Kontakte  in die USA — thematisiert werden. Dies hat sowohl forschungspraktische als auch  sachliche Gründe. Obwohl die „Akten der US-Allianz seit 1867 nahezu vollstän-  1  Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 938.- 1 Sıie nımmt damıt Internationalısıerung, Vernetzung und VOTL em
die Darstellung der Eıinheit der Gemeinde als Leib Christi in den 10 Gleich-
zeıtig wird mıt dieser Formulierung auch die Geschichtshaftigkeıit der ewegung
ZUTIN uUuSdaruc gebracht: „Von egınn an  .. Theologisc gesprochen geht
den kirchengeschichtlichen Versuch. an eines bestimmten und konkreten
Phänomens der Geschichte die „Kontaktstelle‘“® zwischen der geistlichen Wırk-
iıchkeit der Von T1STUS gestifteten Gemeimninde und deren Sic  arkeıt in der
Wirklichkeit der Welt beschreiben TEIINC 1mM Selbstverständnis der han-
delnden Personen.

Die Evangelische Allıanz g1bt biıs heute als international und national agle-
rendes Netz VOoN Tısten Um der Versuchung einer „Enthistorisierung“ ent-
gehen, die Mitglieder der Evangelıschen Allıanz stellten den Leı1ib Christi sichtbar
dar, ist 6S nötig, dem historischen rsprung dieser ewegung und Organıisatıon
nachzugehen Sıe wird damıt einerseıits „geerdet‘ und erhält andererseıts urc
den 55  1C in den Rückspiegel“‘ ihre Handlungsspielräume, aber auch -oTCNZCN
eze1igt

Nachdem schon eine e1 VON kırchenhistorischen Trbeıten g1bt, die FEın-
zelaspekte der hanzarbeit beschreiben oder die Geschichte in einzelnen 1 An
dern darstellen, lıegt seit inzwischen vier Jahren ein monumentales Werk VOT, das
sıch mıt der europäischen und darüber hinaus ausstrahlenden Entwicklung der
Evangelischen Allıanz beschäftigt. Es handelt siıch die schon im 2004 in
Heıdelberg entstandene Habilitationssc  —> VON Gerhard Lindemann „FÜür
Frömmigkeit in Freiheit. Die Geschichte der Evangelıschen 1anz im e1  er
des Lıberalismus (1846-1 8/9)° ünster 201

uch WE dies 1Im 1ıte nıcht in dieser Weise ormuhe ist, INUuSS Vvon
der Geschichte der europdischen Evangelischen Allianz sprechen, obwohl auch
Initiativen In Indien. 1na und Australien und nıcht VETSCSSCH die Kontakte
In die USA thematisıert werden. Dies hat sowohl forschungspraktische als auch
sachlıche TUunNn: Obwohl die { -  ten der S-Allıanz se1it 867 nahezu vollstän-

Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 038
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dıg überliefert‘“ sind, wurden 1m Wesentlichen die Archıivalien und Publikatio-
NeN AUS England und Deutschlan: ausgewertet. el ist berücksichtigen,
dass dıie Allıanz bis ZU genannten S 56 / schon eine mehr als zwanzıg]Jähr1-
C Geschichte hınter sich hatte, der OTiIenDbar auch in den USA keine namhaf-
ten Quellen mehr existieren. Unter sachlichen Gesichtspunkten INUSS Sahnz e1n-
fach konstatiert werden, dass die Evangelische Allıanz eine europäische oder
besser: britische ründung ist, WAdSs siıch im Verlauf der hıer darge-
Steilten Geschichte, aber auch in den beschriebenen Einzelaktionen nicht verken-
nNeN lässt Von einer „Globalisierung““ lässt sıch im angen

Jahrhundert 1Ur un bestimmten spekten sprechen, eher VO  —; dem Versuch,
die Welt „europäisieren“‘, wobel dıie USA dieser eıt sicher CUÜ:
lis re uropa gerechne werden I1N1USS Dies ässt siıch sehr konkret in
den 1m vorliegenden Band beschriebenen Vorgängen Aaus der Geschichte der
Evangelıschen Allıanz blesen Damıiıt ist S1IE selbstverständlich ein ınd ihrer
eıt und 1L1USS mıit ihren tärken und Schwächen VON 1er AUS verstanden werden.
Die 1e zeichnet „den Weg der Evangelischen Allıanz bıs ZU) eginn des
Zeıntalters des 4  Imperialismus‘“ nach. €e1 darf nıcht unberücksichti bleiben,
dass gerade für Großbritannien iın der behandelten Zeıt VON einer „frühimperialis-
tischen Periode“ gesprochen wIird. Sehr richtig wırd VonNn Lindemann betont,
„dass die Allıanz In ıhrem Handeln und ihrer Entwicklung auch VON den eweıli-
SsCHh Spezifika der einzelnen Zeitabschnitte geprägt War  .665

ingangs WAar VO  - einer ontaktstelle‘“‘ zwıschen der geistlichen Wirklichkeit
der Von Christus gestifteten Gemeinde und deren Sichtbarkeit in der Wirklichkeit
der Welt die ede Im Selbstverständnis der Gründungsväter der Allıanz spielte
diese Sichtbarkeit, also die Konkretion der urc den gemeinsamen Glauben VOCI-
bundenen Einzelchristen in der erfahrbaren Welt, eine besondere on ın
einer Vorgängerkonferenz im Jahr 843 War der unsch geäußert worden, „eine
Vereinigung evangelischer Protestanten zwecks ‚brüderlicher Anerkennung‘,
gegenseıltiger Unterstützung und der Ausbreitung des Evangelıums in alle Länder
herzustellen.  «6 Im Verlauf der kommenden re wurde diese Idee verschie-
denen Stellen und urc verschiedene Personen immer wieder aut FEın edeu-
tendes Ferment WAaren el die in England stark gewordenen katholisierenden

Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit,
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, ET
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit,CN A Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, Überhaupt erscheinen die Periodisie-
rungsbezeichnungen wenig reflektiert und dıstingulert angewendet (vgl dazu Wolfgang
Heinrichs, Rezension über‘ „Gerhard Lindemann, Für Frömmigkeıt und Freiheit. Die (Gje-
schichte der Evangelischen Allıanz 1m Zeitalter des Liberalismus (1546—187/9), Berlın:
LIT-Verlag, Z0U1E in: Jahrbuch ZUr Liberalismus-Forschung, 2013 (heruntergeladen
über recensi0.net).
Lindemann. Für Frömmigkeit und Freiheit,
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Tendenzen in der anglıkanıschen Kirche‘. aber auch deren ITstarken in Schott-
and und den USA ® Die SCHAUC Untersuchung der Details des Forschungsgegen-
standes lässt eutlic werden., inwieweit die Akteure dadurch in ihrem Handeln
mehr oder weniger erkennbar geleite werden.

Vor einer einordnenden und deutenden Geschichtsschreibung steht jedoch
nächst die Ermittlung und Darstellung der Quellen Dies hat Lindemann in einer

geradezu wörtlich nehmenden erschlagenden und Akrıbie HDE
Eın halbes Jahrhundert Geschichte einer vergleichsweise kleinen

ruppe wird in kleiner Drucktype auf 060 Seiten dargeste el werden die
einzelnen Aktıvıtäten, VOT em aber Konferenzen und die eweıls dazu gehören-
den vorbereitenden Kontakte und Inıtiativen mınut1ös nachgezeichnet. So hılf-
reich die /Zusammenstellung vieler Einzelheiten auch ist, schwer ist 6S reılich,
sıch einen Überblick oder z systemischen 1NDI1C verschafifien Als ılfs-
mıiıttel für den Zugang stehen lediglich eın Personenregister und e1in sehr detail-
lıertes, damıt aber durchaus ebenfalls nıcht immer wegwelsendes Inhaltsver-
zeichnis ZUT erfügung

Im Folgenden sollen einige wenige Themenbereiche benannt und skizzenha:
dargestellt und €e1 Fragen gestellt werden, die beim Lesen kommen können.
Es annn nıcht ausbleiben, dass dies sehr subjektiv ist und selbstverständlich kön-
Nnen systematische Schlussfolgerungen und Zusammenfassungen, die Von ande-
ren Rezensenten in der Arbeit Lindemanns vermisst werden.” hier nıcht nachge-
holt werden können. Dies INUSsSS dem Verfasser überlassen werden. en einigen
grundlegenden Fragestellungen, die Selbstverständnis und ırken der vangel1-
schen Allıanz etreffen, soll vornehmlıc ihre Bemühungen gehen, auf die
eutsche kirchliche S1ituation einzuwirken. jele andere Themen. die nicht e_
ähnt werden, sınd deswegen nicht weniger bedeutsam. Dazu gehö nıcht
letzt das Engagement in der Missionsarbeit.

Die rage ach der Sichtbarkei der rcChristi und iıhrer Einheit

iıne grundlegende Motivation, die schon eingangs erwähnt wurde, ist die Ver-
bindung evangelıscher Christen einem internationalen protestantischen Bünd-
nNIS, das die „Einheit einer wahren Katholızıtät‘ (Merle d’Aubigne)”” der FO-
misch-katholischen Weltkirche entgegenseizen wollte Während ın katholischen
Ländern die Repressalıen die evangelische Minderheiten stärker

S.u 170 Oxford-Bewegung.
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 45—50
artmut Lehmann, Rezension 1n Pietismus und euzeilt. Ein Jahrbuch ZUF Geschichte des
Neueren Protestantismus 3 $ 2013, 3592f.
Liındemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, Jean HenrIi d’Aubigne (1794—1872), einer
der bedeutendsten Vertreter des Reveil in der französischen Schwe17z (Erich Wenneker,
Jean-Henri1 Merle d’Aubigne. in BKL 59 1993, 1317—-1321).
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wurden, wurde in England dıe Oxford-Bewegung der Leitung VON John
enry ewman (1801—1890)” und Edward Bouverie usey (1800—-1882)“ als
ogrößte efahr wahrgenommen. ” Auf rund der Bezeichnung „Puseyısmus“ für
diese Bewe.egung14 erscheımnt der etztere für die Gründungsväter der vangeli-
schen Allıanz als besonders problematisch. ‘” Dies mMag daran liegen, dass usey
während seINESs Aufenthaltes In Deutschlan: eine e1 VO  a Gemeinsamkeiten
mıiıt den Vertretern der Erweckten erkannt und diese Ahnlichkeiten in seinem

16Werk „Enquny In England bekannt gemacht hatte Darın machte er den ntel-
le  alısmus der lutherischen Orthodoxie des Jahrhunderts für den Rationa-
lI1ısmus verantwortlich und betonte die Bedeutung Vvon Bıbellektüre und persönli-
cher Glaubenserfahrung.‘” Als prägende Persönlichkeit des Anglokatholizismus”“
brachte GT die Vorstellungen, die den späteren Gründungsvätern der Evangeli-
schen Allıanz wichtig 11UN in diese hrer Ansıcht ach kat  lisierende
ewegung hinein. Umso wichtiger usste 6S se1n, eine antıkatholische „Proftes-
tant“® oder „evangelica  14c19 Phalanx errichten. ine Onkretfe Auswirkung der
ehnung des Puseyismus zeigte sich 1im Übrigen in der weliteren Geschichte
der Evangelischen Allıanz Um die Beziehungen ach Deutschlan: und hier
VOT em der preulßischen Staatskıirche auszubauen, mit Sicherheit der
enser eologe August Tholuck (1799—-1877) eine der wichtigsten An-
sprechpartner, der nıcht LUT der Gründungskonferenz in London teilnahm,““
sondern auch später als bedeutender Redner auftrat.“) Er gılt bis heute als edeu-

11 lan Kerr, Newman, John Henry, in RGG* 6! 2003, Sp. DA
Albrecht Geck, Pusey, Edward Bouverie, in RO 67 Sp. 1840

13 Lindemann. Für Frömmigkeit und Freiheit, 3 %
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit,

{b In einem Artıkel der Evangelischen Kirchenzeitung (60) 1857, 2092172 ırd beklagt., die
Evangelıische Allıanz bezeichne „Jedes kirchliche Streben, jedes Aufblühen der Kırchlich-
keit als Puseyismus etc.  .. Zl nach Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 401 Eın
ausführliches Referat des Artıikels bietet Matthıas Deuschle, Ernst Wilhelm Hengsten-
berg. Ein Beitrag ZUur Erforschung des kirchlichen Konservativismus Im Preußen des

Jahrhunderts, HTh 169, Tübingen ZUtS. 379—381. der auch nachweist, dass nicht,
wıe Lindemann meint. rnst 1ılhelm Hengstenberg der Verfasser des Artikels ist. sondern
se1in Sohn Immanuel. der auf seiner Englandreise 1im 1854 viele Gheder der Evangeli-
schen Allıanz persönlich kennengelernt hatte (a C 379)

USeY, Än historical eNQUIFYy INnto the probable CUAuUses of the rationalist character
lately predominant In the theology of Germany, Ruvington, 1828

Geck, Pusey |wıe Anm 121
KEine kirchliche Bewegung innerhalb der anglıkaniıschen Kirche, die die den göttlichen
Ursprung und (C‘harakter der sichtbaren Kıirche betonte, WODEe1N die apostolische ess1i0on
ine bedeutende Rolle spielte (Robert Bruce Mullın, Anglokatholizısmus, in RGG: L,
1998.
Be1i Lindemann finden sıch die Formulierungen: ‚evangelical protestantısm“ (54, 7 % 105)
und ‚„„.oecumenical allıance*® 124)
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 821.

21 Vgl Beıispiel Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 689
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tendster Vertreter der Erweckungsbewegung in der akademischen Theologie.
Dass ihn mıt usey eiıne intensive Freundschaft verband,“ wirkte sıch auf die
Aktıvitäten der Evangelıschen Allıanz in Deutschlan aus.  23

Für die deutschen T1ıLıKer der Evangelischen Allıanz, denen vornehmlıc
Ernst Wılhelm Hengstenberg (1802—1869) und Friedrich Julius Stahl 2—

gehörten, konnte der 1Inadruc entstehen. dass w weniger darum g1ng, dem
Einfluss des genulmnen Katholizısmus bzw. dera und Organisatıon der ka-
tholischen Kırche die Einheit der Evangelischen entgegenzusetzen, als vielmehr
die Gruppen, die nicht den Staatskırchen gehörten, stärken. aDe1l
die „Schnittmengen“ zwischen diesen und den Vertretern der Evangelıschen Al-
lanz in der Auffassung über die Grundlagen und Ausformungen des persönl1-
chen Christeins durchaus beträchtlich“, und och wen1ge Monate VOTr der Lon-
doner Gründungskonferenz Wr eın durchaus positiver ikel., wenngleich nicht
ohne arnung davor, L einer Kirchenparte1“ werden, einigen krıtischen
Punkten ZUT „Glaubensbasıs“ in der „Evangelischen Kirchenzeitung“ erschie-
NnenNn25

Die rage nach der Einheit stellt siıch aber auch einer Sahz anderen Front
on auf der vorbereitenden Konferenz in 1verpoo. 1m 1845, be]1 der ZUuU

ersten Mal acht Grundsätze ormulıe wurden, dıie die rundlage für die später
och revidierte Glaubensbasıis der Evangelischen Allıanz Warchnh, kam e1-
ner Debatte den Teilnehmern, die feststellten. dass S1e formuliert sel,
dass etwa die uäker ausgeschlossen bleiben mussten .“  6 Ein nlıches Schicksal
erfuhren auch die arbysten („Plymouthbrüder  6 und dıie Heilsarmee.“/ In der
Dıiskussion den achten“® bzw neunten“? Artıkel der Glaubensbasıs., in dem 6S

die 20  1C Einsetzung VO  — Amt und Taufe Q1Ng, wurde ihr Ausschluss

DD Albrecht eck Friendship In al Edward Bouverie usey und Friedrich August
(jottreu Tholuck 1m Kampf Rationalismus und Pantheismus. Schlaglichter auf ine
englisch-deutsche orrespondenz, in: Pietismus und Neuzeit. Ein Jahrbuch ZUF Geschichte
des nNeueren Protestantismus, Z 2001, Y1—I Der Briefwechsel zwıischen beiden ist
publiziert 1n reC| eck Autorität und (:laube (Teıl 1) Fdward Bouverie Pusey und
Friedrich ugus (jottreu Tholuck im Briefwechsel. (1825-1865), in Zeıtschrift für Neuere
Theologiegeschichte 1 9 2003, 253—317, und ders Autorität und Glaube el 2) FEdward
Bouverıie Pusey und Friedrich ugus (jottreu Tholuck 1m Briefwechsel. (1825-1 8065), 1In:
Zeıitschrift für Neuere Theologiegeschichte LZ: 2005,
Vgl Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 192
Es fällt auf, dass sıch Hengstenberg Vorfeld der Berliner Allıanzkonferenz im Jahr 1857
nıe den Artıkeln der Glaubensbasis der Evangelıschen Allıanz äußerte, dıe großen
Teılen hätte unterschreiben können (s Deuschle, Hengstenberg, 383; ähnlich auch Lin-
demann. Für Frömmigkeit und Freiheit. 402)

7 Lindemann. Für Frömmigkeit und Freiheit, 74f.
Lindemann. Für Frömmigkeit und Freiheit, S$371. Die gleiche Diskussion entstand rneut
be1 der Gründungsversammlung in London (a. O’ 91. 95)
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit,
n  TE der der LOondoner Versammlung vorgeftragen wurde (a. O: 55)
Verabschiedete ersion (a OS 98)
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mıindest billıgend in auf In einem Bericht, den der amalige Miss1-
onsinspektor der Basler 1ss1ıon und spätere Oberhofprediger in Berlın Wılhelm
olImann (1806—1873) iın dem NeUu gegründeten rgan der Evangelischen 1li-
anz, „Evangelıca Christendom“‘ 1mM Jahr 847 g1bt, macht Or eutlich, dass mıiıt
dem neunten Artikel der Glaubensbasis””, der „the Eternal punıshment of the WI1-
cked“ benennt, eine große Zahl VO  — T1Sten Aaus Württemberg, die sich 4a4NSONS-
ten vermutlich mıiıt der Allıanz verbunden WwIissen würden, ausgeschlossen WUr-
den „YOUu find there arge number of ruly DIOUS indıv1duals of nearly all ranks
In soclety, whose VIEWS SOINEC points of doctrine devlate in CasSsurTe from the
eno of the public confess10ns, and who ST1 AI members of the Church Though
they do not deny anı Yy of the tenets of the ree: ofugsburg ÖT the alantıne (Sat-
echism, they MOStT of them decıded Millennarians, and INnan of them adhere
to the VIEW of universal restoration. «31 Gleich darauf verdeutlich CT aber die
Problematı der „Allıanz: 95 ell that another and VETY dangerous sect
W ds be exciude: by it der genannte der Artıkel der Glaubensbasıs,
KvO].”* Miıt der gefä  e  ichen wWaren die Sozinlaner bzw Unitarier g...
meint, ”” die nach der Ansıcht des amerikanıschen Presbyterijaners William Patton
(1798—1879) ‚(die) Hauptgestalt des ‚Unglaubens‘ iın den Vereinigten Staaten
sSe1  654 Der Artıkel auf ruck der amerıkanıschen Delegierten unter Ndro-
hung der Gründung einer unabhängigen Allıanz aufgenommen worden.?

Mit dieser Skızze eines einzigen Beispiels wird die Problematik der vangeli-
schen Allıanz euttlic DIie „Glaubensbasıs“ sollte vereinen und konnte dies
NUr urc Irennung, zumındest aber uUurc eine ertung einzelner Aussagen, die
6S einigen leichter und anderen schwerer machte, sich einzubringen. Der Weg
zwiıischen Scylla und Charybdis konnte 11UT unter dem Hınweils gesucht werden.,

<36 entwickeln. 1C  areine Haltung „wiıth due forbearance und brotherly love

Hoffmann hatte offenbar och die vorläufige Form vorliegen, denn schreibht: ‚(By) the
e1ghth artıcle of OUT Aasıs ese reihren SCCINMN be excluded from Allıance.“ (Wil-
helm Hoffmann, Impediments in the Way of forming Organızation in Connexion ıth
the Evangelıcal Allıance in the South of Germany and (German Switzerland, in Evangeli-
cal Christendom, BA London, 184 7. a 19] 118)

31 Hoffmann, ebd |Hervorhebung 1m Origimal]. Vgl dazu Lindemann, Für Frömmigkeit
und Freineit, 190 DIie rage nach der „Ewigkeıit der Höllenstrafen“‘ wurde im weiteren
Verlauf der Allıanzgeschichte noch eiınmal in England heftig dıiskutiert. Dort hatte das Al-
lıanzmitglıed Birks eın uch geschrieben, nach dessen Ausführungen die „Glau-
bensbasıs“ der Evangelischen Allianz wen1gstens ndırekt angegriffen worden (Linde-

Für Frömmigkeit und Freiheit, 515)
Hoffmann, Impediments |wıe Anm. 301. 118

33 Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit. 8 $
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit,

35 Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 88{
JAr ach Lindemann. Für Frömmigkeit und Freiheit,
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werden könne dies leichtesten uUurc „Frömmigkeıtsübungen nd ı SCINCIN-
37Aktionen

Gemeimsame Jlonen

Beispiele für solche 10Nen werden vornehmlich Teıl des er VO  —; Laın-
demann f  vorgeste_llt.  T  41 Dort wird die Zeıit ‚„‚der politischen Reaktion 8  0-1
beschrieben.“® Lindemann leıtet diesen Abschnitt BA „Die Tätigkeit der Ili-

dieser Epoche verstärkt VOoN dem Engagement für dus relig1iösen
Gründen Benachteiligte bestimmt Seıt 8 5() wurde die Außenpolıitik zuneh-
mend Ööffentlich beschäftigte über dıe Presse die Bevölkerung und sofern VOT-
handen die Parlamente Von diesen Veränderungen machte die Allıanz VeTr-
stärktem Maße eDrauc Go e1 SS ihr VOT em die Sıituation dass
„‚(dıe) Auftfmerksamkeiıt VonNn Seıiten der Regierungen katholischen Ländern
Anhängern des protestantischen auDens (galt) während SIC sıch nıcht WC

SCcNH der evangelıschen Staaten auf dem europäischen Kontinent Mitglieder
protestantischer Glaubensgemeinschaften insbesondere die Baptısten

richtete
iıne der ersten Aktionen Wr dıe Beschäftigung der unrenden Männer der

Evangelischen Allıanz mıiıt dem Fall „Achillı““ An iıhm kann dıie Vorgehensweilse
der Allianzleute aber auch die Verfahrensweise Lindemanns verdeutlich WEeT-
den

Giancinto“* Achıill WAar nachdem wiß Jahr 841 SC1IMN Priester-
amt nıedergelegt hatte dre1 anre später ZU) evangelıschen Glauben übergetreten
und atte sıch auf britisches Gebiet ach alta, abgesetzt dort
protestantıschen College Naturwissenschaften und Lıiteratur unterrichten Es
schien WIC C106 Gebetserhörung SC1IMH ach der gebeten wurde (jott IMNOSC
Naı geben das Evangelıum auf der Apenninenhalbinsel „Mitten un der rO-
mischen Abgöttere1“ verkündigen und e1iNe vereinigte evangeliısche Kırche O1-
richten können.““ als die Verbindung Achillhi entstand. Dieser hatte ı Julı
847 London Vortrag über die Evangelıisation alıens gehalten und SC1IMN
Land als 49  Ö des Aberglaubens“ bezeichnet das unter dem „Joch des apst-

37 Ebd
38 Lindemann., Für Frömmigkeit und Freiheit 207 372()

Lindemann Für Frömmigkeit und Freiheit 207
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit 208
Das Folgende 1st entnommen Lindemann Für Frömmigkeit und Freiheit UZ
Lindemann nenn! ihn eın voller ame lautet 10vannı (nHacınto vermutlıich
nach dessen Werk Dealings Ith the Inquisition papal Rome her Priests and her Jes-
CS With important Disclosures CTW Aufl London 1851 — DIie erste Auflage 1st N1IC|
nachweisbar Lindemann g1bt nicht dass die zweıte verwende!

43 Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit 209
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tums leiden habe worauf der Kontakt ZUT britischen Allıanz entstanden
und Achıiullı SOSar versprach die Statuten der Evangelıschen Allıanz late1-

nischer Sprache den aps schicken Zu „Fall“ be1i dem SOgar die
höchste dıplomatiısche ene eingeschaltet wurde, wurde Achilli erst als 61
inzwischen von ach Rom zurückgekehrt ach der esetzung durch die
Franzosen mıiıt der Niederschlagung der römischen epubli verhaftfte und der
Jurisdiktion der Inquıisıtion unterstellt worden Von Se1lten der britischen
Allıanz wandte iNan siıch NUNn höchste politische Stellen nämlich den engli-
schen Außenmuinister Palmerstone und die französische Regierung mıi1t der
ıtte für C1iNCc faıre Verhandlung und sollte sich herausstellen, dass Achıilli
11UT AaUus relıg1ösen Gründen verhaftet worden SC1 für C416 Freilassung SOrgcn
Inzwischen War der Vorwurf ihn rhoben worden, wid habe sich raf-
verfolgung Verführung und erg1  ng Nonne Z  9 als Cr auf
englisches Gebiet geflohen sSe12  iıne Abordnung der Allıanz wurde ach arıs
gesandt die anderem mıt dem französiıschen Außenminister von Tocquevil-
le sprechen konnte der aber mit dem Hınwels die gerade mit dem päpstlichen

wieder hergestellten französischen Beziehungen mıiıt dem ingr1 C1n
ScChwebendes Verfahren nıcht elasten können C110 weılitere erwe1ıgerte
ach den Gesprächen Parıs wurde 61116 Deputation ach Rom geschickt aller-
ings nıcht als offizielle Abordnung der Evangelıischen Allıanz, sondern „auf-
grun ihrer privaten  7  47 Verbundenheit mit Achillı", S1C ‚& jeder Gelegenheıt
erklären“ sollten.“” ach Auskunft des britischen Konsularagenden die
Vorwürfe VON moralıschem ergehen haltlos Der französische Gesandte schlug
VOT, beim aps ein Gnadengesuch ZUT Befreiung CNA1ULLS einzureichen. Von
päpstlicher Seıite wurde e1Ne solche abgelehnt, „da S1IC den katholischen Glauben
gefährde.49 Inzwischen WAar dem der beiden Allıanzabgesandten, der noch
alleın Rom zurückgeblieben Wäl, vVvon der französischen Ootscha eutlic
emacht, OT SO die er jetzt verlassen, we1l GE Achıllı damıiıt eher
schade als nu’cze.S) Die are wurde sSsch1eDB1cC dadurch gelöst, dass dem nhaf-
tierten un dem Vorwand, als euge VOT dem französischen Kriegsgericht aus-

UsSsenmn Januar 850 ZUurTr Flucht verholfen wurde Achiulli trat da-
raufthın ıtzungen und öffentlichen Veranstaltungen des britischen 1anzKo-
mıtees auf. Danach unternahm O6T eine ausgedehnte Reise uUurc. Großbritannien,

dessen Ende die ründung „Italıen-Komitees“ stand Im Maı 850) WUT-
de &ß Pastor provisorischen Kapelle und Miıtarbeiter der „Italıan Evangeli-

Liındemann, Für Frömmigkeit und Freiheit 208
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit 209f
Lindemann Für Frömmigkeit und Freiheit Z
Lindemann Für Frömmigkeit und Freiheit 216
Lindemann., Für Frömmigkeit und Freiheit 218
Lindemann. Für Frömmigkeit und Freiheit 220
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit 216

51 Liındemann, Für Frömmigkeit und Freiheit 220
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satıon Society“‘.  GGE In den folgenden Jahren kam 65 einer publıkumswirksamen
Auseinandersetzung zwiıischen iıhm und ardına Newman °° anacC wanderte
Achıulli in die USA Aaus und gründete dort eine kleine Kirche Swedenborgscher
Prägung und unternahm eine Übersetzung des Neuen Testaments ins Italıenische.
Er starb 1m 1860

Was lässt sıch AdUus diesen Ereignissen über die Evangelische Alhlıanz erkennen?
Sie erkennt darın die Möglichkeit, die katholische Kirche vorzugehen. Es
wırd ZWar von der offnung gesprochen, dass siıch eine „vereinigte iıtalienische
Kirche‘*‘ entwickle, aber keiner Stelle wird eutlich, dass italıenische vange-
lısche einbezogen WaTren Lediglich britische und französische Vertreter der 1lı-
ANz beteiligten sıch. und einzZ1g die dıplomatıschen Vertreter dieser Staaten WUT-
den angesprochen. Der uhnrende Kopf der französischen Erweckungsbewegung,
Adolphe ONO! (1802—1856), 1e den Ausgang für eın eispiel, dass die
Verbindung der Christen In der Allıanz sich erfolgreic der Inquisition en-
seizen könne. Ihre praktısche Arbeit mMusse darın bestehen, die des Evangeli-
893888  N wiıllen Verfolgten unterstützen und sich für die Religionsfreiheit eINZU-
setzen. 2 Man 1e die Affäre „Achiullıi““ für ein „Zeichen der e1 1im amp g_
gcnh den Katholizismus als „entschlossene(m) em!: der Religionsfreiheit und der
freien Verbreitung des eilıgen Wortes Gottes®®, dem die Christen „mit geistlı-
chen Waffen‘ entgegenzuftreten hätten.?® TECHIE bedeutete dies nicht, dass INan
sich nıcht en möglıchen ıtteln und on  en auf der dıplomatischen ene
ediente und INUSS INan feststellen der glückliche Ausgang, vorsichtig
formuliert, eıner Irreführung der Inquisitionsbeamten verdanken WwWar.  97 Dass
die mıt einbezogenen Dıplomaten ganz andere Motive hatten, wird angedeutet,
WEeNnNn etwa der britische Außenminister Palmerstone als .„„‚natıonalistischer Arıs-
tokrat‘“® bezeichnet wird und sıch se1in französıischer Kollege Tocqueville sehr
zurückhaltend verhielt, WEeNnNn GE auch seine persönliche Einstellung edeu-
tung ZUT Religionsfreiheit Zu USdrucCc rachte Seinen Gesprächspartner Von
der Evangelıschen Allıanz reichte dies aber daUS, melden, „that he fo
do hat Was rieht“.” Aus 1C der Alhanzvertreter werde eutlıc dass CS eine

52 Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, E
53 1ılfrıd Ward, Life of John Henry Cardinal Newman 19 London, 1912, 275304

Delio Cantimori1, Achıiulli, (GHacınto, In Dizionario Biografico degli Italiani, _
1960

55 Lindemann. Für Frömmigkeit und Freiheit. ARAT:
Lindemann. Für Frömmigkeit und Freiheit, Z vgl uch 279 378

57 Lindemann spricht In diesem /usammenhang sehr verniedlichend Von einem „geschickten
Schachzug“ (Lindemann. Für Frömmigkeit und Freiheit, 220) uch das Insistieren da-
rauf. dass die Allıanzvertreter in Rom sıch dort als persönliche Freunde befänden. nıcht
ber als Vertreter eiıner protestantischen Vereinigung (Lindemann. Für Frömmigkeit und
Freiheit, 216), Was bestenfalls die ‚halbe ahrheit‘.

58 Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, Z
Lindemann. Für Frömmigkeit und Freiheit, 214
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eal1t9! christlicher Sympathıe und ıstlıchen Miıtgefühls gebe, die äubige
er Nationen miteinander verbinde.60

ber auch ZUT Darstellung Lindemanns kann anhand dieses Beispiels einiges
deutlich gemacht werden. Wie schon angemerkt, beschrei1ibt OT dıe Vorgänge M1-
nutiös.® Die Quellen sınd jedoch allergrößten Teıil die erıchte in den inter-
nenNn Zeıitschriften „Evangelıcal Christendom“‘ und „Dıe Kirche des Herrn  .. bzw
den Darstellungen VON Eardley oder Achillı selbst uch WE Nan davon AaUuUSsS-

gehen INUSS, dass die Quellenlage nıcht vie] mehr hergibt, ware  . doch für
hre wissenschaftliche Bearbeitung hılfreich SCWESCH, deutlicher erkennen
lassen. dass die lexte AUus der er VvVon beteiligten Personen stammen und somit
eine bestimmte Intension hatten®“, die auch egenstan der historischen Untersu-
chung sein INUuUsSS

In er Kürze soll noch auf eın weılteres eispie des Engagements ZUur
Uurc die Evangelische Allıanz hingewlesen werden. Dieses Mal wurde nicht die
katholische Kırche, sondern die lutherische Staatskirche in chweden als Gegner
ausgemacht. Es gng den schwedischen Seemann reder1 aus Nılsson
(1809—-1881), der in Amerika be1 den Baptısten seine Bekehrung erlebt hatte und
ach seiner Rückkehr in die Heimat als Baptistenprediger wirkte. ®© Dies War auf
TUunNn: der schwedischen Gesetzeslage TeE1NNC nicht möglıch Nachdem Ge-
sprächsversuche des zuständigen lutherischen 1SCHNOTIS ın Öteborg, die eiıne Re-
konversion ZU Ziel hatten, kaum überraschend! gescheitert WAarcn, Waren
die staatlıchen Gesetze in Anwendung bringen Es War naheliegend, dass 118-
SON sich die britische Allıanz wandte, aber auch dass die Angelegenheı1 und
VOT em das Verhalten der schwedischen Kirchenvertreter VO!  — den Miıtglıedern
der Allıanz sehr kritisch kommentiert wurde. Die Vollstreckung des Urteıils, das
auf TUnN! der Gesetzeslage Z17T Verbannung führte, wurde verhindern VOI-

sucht, indem VON den britischen Allıanzleuten eın Gnadengesuch beim chwedi-
schen önig eingereicht wurde. Es wurde zunächst abgelehnt. Deswegen verließ
Nılsson 1mM Jahr 850 seine Heıimat., in den Vereinigten Staaten als Evangelist

wirken. rst 860) kehrte ET ach der Begnadigung für ein1ge Jahre nach
chweden zurück. Sschheblıc VonN 8658 Sahnz in den USA en uch

dieser Angelegenheit werden Nnur die erichte AaUus der Allianzzeitschrift
„Evangelical Christendo:  . ausgewertetT. el wäre 6S durchaus interessant DC-

die Auseinandersetzung in Südschweden analysıeren angesichts der
Tatsache, dass esS gerade dort eine SaNzZe Anzahl VON Gei1stlichen gab, die Von

Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, Z
61 Selbst die Klage Achillıs, habe in seiner ine Matratze, die vorher Von en

benutzt worden SEl wird notiert (Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 210)
Dass die Wahrnehmung (und Darstellung) bestimmter Situationen unterschiedlich ausfal-
len, Ässt sich t1wa iın den Beschreibungen der Kontakte zwischen den Vertretern der Kvan-
gelıschen Allıanz und dem Evangelıschen Kirchentag erkennen (dazu Lindemann, Für
Frömmigkeit und Freiheit, 479)

63 Lindemann., Für Frömmigkeit und Freiheit, BFEL
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dem Erweckungsprediger Henrik Schartau (1757—-1825) geprägt warenf’ Diese
werden in einem Bericht ber die Sıtuation in chweden 1m „Evangelıcal Chris-
tendom“ TeNC In einem Atemzug genannt mıiıt Pusey,65 mıiıt einer immanen-
ten 111 Schartauismus gleichzusetzen ist Die 1ıtuation Wr Te1NNC anders
als diejenige in England und der Vergleich mıiıt UuSeY passte nıcht. Die aatsSkKır-
che in chweden Wr se1t 25() ahren urc königliche Gesetzgebungen CHNS
mıiıt dem Staat verbunden, dass 6S aum Spielraum eine andersgeartete
Frömmigkeıit in Gesellscha: und Kırche gab ber selbst im „Evangelica| 11S-
tendom“® wırd auf die Möglıchkeit der Herrnhuter hingewlesen, eigene TDau-
ungsstunden abzuhalten.® Be1i Lindemann bleibt dieser Umstand unerwähnt. Nur
in einer Fußnote wırd arau hingewiesen,“” dass Erweckungsbewegungen
gab, die VON Latien OSetiragen und angeführt und VOT em in anderen egenden
Schwedens blühten Betrachtet das Von Lindemann vorgetragene Engage-
ment der britischen Allıanz, entsteht der Eindruck, als werde die Bruderschaft
unter den erweckten Glaubensbrüdern eben doch überlagert worden VoNn kırchli-
chen Fragen. Dies wurde in chweden vielleicht besonders eutlich, weil dort in
stärkerem Maße als anderswo die kiırchliche Ordnung mıt der staatlıchen Gesetz-
gebung verbunden

Die Evangelische Alhanz un Deutschlan

Für Deutschlan: lässt sich in der Darstellung VO  z Lindemann Ähnliches be-
obachten, WE auch nıcht verschärft ° 1e mMan einmal Von Mecklenburg-
Schwerin ab, das mehrfach erwähnt wiırd, WEn Repressalıen Bap-
tisten ging,”” wird erkennbar, dass selbst das vielerorts VON erwecklicher
Frömmigkeit Württemberg siıch schwer tat, WenNn sıch Gruppen ıldeten,

Pentii Laasonen, Erweckungsbewegungen im orden im und Jahrhundert, iın Mar-
tin Brecht a! 2g Geschichte des Pietismus, Der Pietismus IM neunzehnten
und zwanzitgsten Jahrhundert, Göttingen. 2000, n  % 33()—337)2 Vgl auch T1IC Bey-
reuther, Erweckungsbewegung, Die Kirche INn ihrer Geschichte, RIT, Aulfl., Öttingen,
19L Z Schartau Martın Friedrich, Schartau, Henrik, in RGG“ 7’ 2004. 568:

Von Kloeden, Schartau, Henrik. In BB 9’ 1995, OL1 FEın ausführlicher Le-
benslauf findet sıch in Henric Schartau:‘ Stadien des Heilswegs. Predigten her die
Heilsordnung, Bielefeld 11979]1, —7  O

65 N., Sweden. its ecclesiastical and rel1g210uUs condition, 1n Evangelical Christendom :
1851,'239

N’ Sweden., its ecclesiastical and rel1g10uUs condıtion, in Evangelical Christendom D
1851.P238f.

67 Lindemann. Für Frömmigkeit und Freiheit, ZER Anm 244 mit 1Inwels auf Laasonen,
Erweckungsbewegungen |wıe Anm. 64]. 330—338

68 Laasonen, Erweckungsbewegungen |wıe Anm. 64], 330Öf.
dazu Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 228—240

Lindemann, Für Frömmigkeit UN Freiheit, Za 235 239, 276
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die in welcher auch immer den Eindruck erweckten, sıch VoNn der Kırche
separieren. ’ Lindemann berichtet Von einem Verhör einer christlichen Grup-

DC, die „sich Sonntags ZUT Mahlgemeinschaft und gegenseıitigen rDauun:  . VOI-

sammelt habe. * DDas rgebnis War der „Verweis®‘, dass das „Separatistengesetz“”
VON 803 dıe gottesdienstliche Versammlung während der eıt des Ööffentlichen
Gottesdienstes der Staatskıirche verbiete. mmerhiın hatte das andeskirchliche
Konsistorium in seinem utachten diesem Gesetz fest estellt, der Staat onne
dıie Separatisten ohne Landesverwels weiterhin ertragen.7 Der Artıkel 1mM „Evan-
gelıcal Christendom“ berichtet, dass sıch arrer und untere ehNnorden un
wöhnlich arsc und unziıemlıich verhielten.

Liest IiNnan diesen Bericht miıt anderen Statements 1mM „Evangelical
Christendo  .. wiıird eutlic. ass wenı1gstens ebenso sehr versucht wurde, Fın-
UuSs auf dıe gewachsene kırchliche Sıtuation in den kontinentaleuropäischen
Staaten nehmen WIEeE die Glaubensfreiheit der einzelnen Menschen untier-
stutzen. war Se1 INan nıcht interessiert, 7Zwietracht säen, aber „1N manchen
Fällen' selen Irennungen empfehlenswer’c.74 Damiuıt kommt die erwünschte
„zweıte Reformation“ eiıner Neugestaltung der Kırchen gleich. Lindemann FresSu-
miert ecC 9  ©  en der Einforderung der Religionsfreiheit g1ing esS dieser
Stelle den britischen Herausgebern des Blattes das Aufzeigen einer aren
Perspektive für den europäischen Kontinent. ach ihrer Ansıcht konnten 1Ur eine
Wiederbelebung der Frömmigkeıt, die allerdings auf reformatorischer Grundlage
stehen sollte, und 1mM Notfall auch Abspaltungen von den Staatskirchen eın Ende

75des von iıhnen diagnostizierten Niedergangs des Protestantismus bewirken.
Vor diesem Hintergrun ist dıie verhaltene Antwort des Kirchentagspräsidenten
Moritz August VON Bethmann Hollweg (1795—1877) auf die Klagen, die der bri-
tische Baptisten und Allıanzvertreter Edward Steane (1798-1 882) auf dem ber-
felder Kırchentag 851 vortrug, nachvollziehbar Dieser atte nämlıich ın seinem
Grußwort ın eutschlan vorkommende „Verletzungen der Religionsfreiheit“
a  emt Bethmann Hollweg, selbst ZUr norddeutschen Erweckungsbewe-
Sung rechnen‚76 betont, dass die auf dem Kıirchentag Anwesenden die Jau-
bensgewissheit anderer Konfessionen respektierten und „1m Geist geborene*
Kinder (jottes brüderlich lıebten, aber den Von den Vätern übernommenen
reformatorischen Grundsätzen festhalten wollten. ”” ach Elberfeld WAar der Kır-
chentag, der VO  ; den Briten als Verans  ng einer „German evangelıca allı-

71 Lindemann. Für Frömmigkeit und Freiheit, 30)
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 230
MU! Lehmann, Pietismus und weltliche Ordnung, Stuttgart, 1969, 156
indemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 229

A8 Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 229 vgl anderem Anlass ähnlich:
266
Andreas Mühlıing, Moriıtz ugus von Bethmann Hollweg, in RGG* D 1998.,
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, GDE
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ance“ bezeichnet wurde,  78 eshalb gelegt worden., den AUSs England eingela-
denen Gästen der Evangelıschen 1anz der orößeren ähe die Anreise

erleichtern und somıit ihre Sympathie bekunden.  79
dieser Stelle sollen och einmal ein1ge Bemerkungen ZUT Darstellung und

Durchführung Lindemanns ZU ema eingefügt werden. urc dıe aus  rlı-
chen Referate, VOT em A4aus „Evangelıcal Christendom“, aber auch AUus dem
deutschen Allıanzbla: „Kirche des Herrn“ wWwIrd eutlıc die Ursachen der
Missverständnisse zwıschen den Allıianzvertretern und den maßgeblichen Ver-
antwortlichen des Evangelıschen Kırchentags agen Zum einen S1e Ur
eiıne unterschiedliche Vorstellung VON Religionsfreiheit begründet. Dies wiırd in
einem Artıkel der Darmstädter „Allgemeinen Kırchenzeitung‘“‘, den Lindemann
referlert, gut dargestellt In Deutschland, e1 CS, werde S1e auf die indiıviduel-
le Glaubensfreihei bezogen, in England dagegen auf die Möglıchkeıit, NEUE eli-
o1onsgeme1inschaften gründen.80 Dass dies der in der reformatorischen Ira-
dition gewachsenen Vorstellung des Verhältnisses VON Kırche und Staat lıegt,
wird mıiıt eines Statements Bethmann ollwegs AaUus dem Jahr 854 verdeut-
1C. in dem dieser Von der „Obhutspflicht des Staates für die evangelische Kır-
che  6o redet Lediglich in einer Fulßnote wird dies mıt dem schon Von Martın L
ther geforderten „Stadtrecht“ begründet.” Eın 1G In die Geschichte der Kırche
und Theologie der evangelischen Kırche se1t der Reformation hätte jedoch DC-
nügt, eutlic machen, dass diese Vorstellung VOoNn der „Säugammenfunk-
tion““ des ıstlıchen Staates (1im Anschluss Jes 49,23 und wenigstens
in der lutherischen Tradıtion sehr tief verwurzelt WOAar. Lindemanns Referat der
Quellen ohne Aufarbeitung des jeweiligen Denkhintergrunds der jeweıligen Ak-
ure wiırkt er ZWAar scheinbar bjektiv. ist im rgebnıs jedoch sehr einse1itig.
aDe1 ware esS hılfreich SCWESCH, wenigstens olchen Stellen, denen die
Vertreter der Evangelıschen Allıanz selbst teststellen, dass die efahr bestehe.,
das eigene Engagement „als eine englische Einmischung in das eigene d 1er
deutsche| System“ aufzufassen.““ solche „„erläuternde Einschübe geben, die
keineswegs die anzustrebende Objektivıtät des Autors verletzt hätten.

Kınige Anmerkungen ZU  z Schluss

Wiıe schon angemerkt, ist 6S völliıg unmöglıich, den Inhalt des erkes
auch skizzenhaft darzustellen. TeE1NC könnte Man den Weg der Evangeli-
schen Allıanz in Deutschlan: herausfiltern, VOT em dıe er der Schirmherrt-

78 Lindemann. Für Frömmigkeit und Freiheit. 48()
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 479
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 287

81 Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit. AT
Lindemann, Für Frömmigkeit und Freiheit, 234
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SC des preußischen Kön1gs Friedrich ılheims in Berlıin Im Jahr 856
veranstaltete Allıanzkonferenz, die 502 „Septemberkonferenz‘‘. Hıer könnte

die Bemühungen der Allıanzleute. auf höchster politischer und dıplomati-
scher ene agleren feststellen. Te111C auch, dass 6S ıhnen vermutlich nıcht
immer eutlic dass s1e VoNn den Preußen, denen in dieser eıt einem g —
ten Einvernehmen mit England lag, instrumentalisiert werden konnten. uch die
freundlich-distanzierten bis ablehnenden Voten der Vertreter des Konfessiona-
l1smus, die eigentlich weni1gstens in der ehnung des theologischen Liberalis-
INUsSs der Allıanzarbei hätten nahestehen können, könnten analysıert werden. Zu-
dem ist auch das gesamte Aktionsfe der „Außeren 1ss10n“ im ahmen der
Allıanzarbeıt interessant, AaUusSs dem Ganzen herauszukristallieren, ebenso wIıe die
frühen Auseinandersetzungen mıit den amerikanıschen Allıanzfreunden AUus den
Südstaaten ZUT rage nach der Sklavenhaltung. AIl dies bietet den und den
Ausgangspunkt unterschiedlicher Einzelstudien.

Lindemann hat ziemlich konsequent A4aUus der 1C der internen Quellen der
Evangelischen Allianz ihre Geschichte 1im Untersuchungszeitraum dargeste
Die genannten und andere Themen sind behandelt; aber ZU einen ist selbst
ber das Inhaltsverzeichnis schwer, s1e finden zumal dann, wenn s1e
terschiedlichen Zeıiten und Situationen rwähnung finden Zum anderen vermisst
der Leser sehr häufig eine systematisch-historische Behandlung. Das Referat der
(internen) Quellen ist wichtig, die Einbindung in die gesamte Gesprächssıituation,
in der auch die Stimmen „der anderen‘“‘ or gebrac werden, hılft dem
(Kırchen-)historiker begreifen. Gelegentlich ist dies geschehen, eitwa urc
die Voten VO  — Hengstenberg,83 häufig wird dies aber vermisst. uch eine 1N-
tensivere uswertung der umfangreich verwendeten Sekundärliteratur““ hätte
nıcht geschadet. Zu häufig finden sıch abgesehen VON weıterführender Laiteratur

einzelnen Personen und geschichtlichen Ereignissen in den ulbnoten Nur
1ıte Von Autoren, die OTIIenDar der Allıanzarbei nahestanden.®

AIl dies soll nıcht als Grundsatzkritik dieser Darstellung der Geschichte der
Evangelischen Allıanz verstanden werden. Sie hat ihre Bedeutung ın der Darstel-
lung der mıiıt immensem e1 zusammengeftfragenen und in eine einheitliche Ge-
schichte gebrachten Einzeldaten ber Ss1e wirkt WIe eın erratischer OC ohne
genügenden Bezug ZUT gesamten Lage wenı1gstens Was die Kıiırchen- und Theo-
logiegeschichte betrifft S1ie annn eshalb NUur als Fundament verstanden werden,
auf das wichtige Untersuchungen, die die Evangelische Allıanz als internationale
und interdenominationelle ewegung, die nach ihrem Selbstverständnis die
„Einheıt des Le1ibes Christı“ in der reien Wirklichkeit irdischen und damıt

8 /u den orrekturen, die vorzunehmen siınd, Anm 15
In dem insgesamt Seıiten im Kleindruck umfassenden Literaturverzeichnis werden alleın

Seıiten nötigt, „Darstellungen ach 1900° aufzulıisten.
85 twa Rudolf Donath, Das wachsende Werk Ausbreitung der deutschen Baptistengemein-

den durch sechzig Jahre bIis Kassel Oncken, 1960
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och vorläufigen Se1ins darstellen will, aufbauen mMussen. Was für die meisten
historisch-wissenschaftlichen Arbeiten oilt, gılt 1er in besonderem Malße S1ie
stellt keinen abschließenden Punkt dar, sondern einen Doppelpunkt, indem s1e
welıtere TDe1ten provoziert. Dies ist in em Maße wünschen.

aus VO rde
The Kvangelica Alliance opportunities and limitations. Rethinking its his-
COFYV; review rticle

The extensive book of Gerhard Lindemann ıth the tıtle „FÜür Frömmigkeıt in
Freihe1 66 the V of the Evangelıcal Alhlance from its oundıng in 846 to
8/9 The DUTDOSC of the Evangelıca Allıance 1S fo rıng together Christians
from dıfferent protestant churches. most important stimulating factor Was the
increasıng influence of the Roman atholıc Church in Europe. Rut also the STatfe
churches in urope and the begiınnıngs of confessionalısm WETC ecriticızed by the
Evangelical 1lance So it seemed fOo be INOTES volce of dissenters and free
hurches than of protestantism in general The book of Lindemann offers much
detaıil. mostly investigated from origınal OUTCOCS It 1S helpful get much 1N-
formatıon about the fırst f1fty of the history of the Evangelıca 1ance
But it 1S difficult 8 find things YOU ATr®e ookıngz for., because there 1S only index
of DETSONS.


